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sonderreihe Natur kärnten band 1, 
3. überarbeitete und aktualisierte auflage
Die im Jahre 2002 im Verlag des Natur  wis senschaftlichen Vereins 
erschienene Publikation „fische, Neunaugen, flus skrebse, groß-
muscheln“ in der Sonderreihe Natur Kärnten Band 1 wurde im Jahre 
2007 wieder aufgelegt. Im Jahre 2015 war das Buch vergriffen. aufgrund  
des neuen Kenntnisstandes hat der Vorstand des Naturwissenschaft-
lichen Vereines den Beschluss gefasst, eine umfassende Neuauflage  
der „fische Kärntens“ mit den neuesten Daten und erkenntnissen  
auszuarbeiten.

In den letzten 15 Jahren wurden zahlreiche neuere fischökologische  
untersuchungen vor allem durch das Kärntner Institut für Seen forschung 
und die unterabteilung 8 – Ökologie & umweltdaten des amtes der 
Kärntner landesregierung durchgeführt.

Seit 1995 werden am Institut für Ökologie und umweltplanung in  
Klagenfurt systematisch Daten über die historische und aktuelle Ver-
breitung der flusskrebse in Kärnten gesammelt.

Derzeit sind in Kärnten ohne die exotischen arten im Warmbach  
Villach 58 fischarten, eine Neunaugenart, sieben flusskrebsarten und 
fünf großmuschelarten nachgewiesen. Von den fischen sind 41 arten 
als heimisch einzustufen, sechs arten wurden um die Jahrhundert wende 
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eingeschleppt und elf ar-
ten nach dem Jahr 1970. 
Von den flusskrebsarten 
sind drei als heimisch 
einzustufen, die anderen 
vier arten wurden durch 
Besatz künstlich in die 
gewässer Kärntens ein-
gebracht. Von den fünf 
im Buch beschriebe nen 
großmuschelarten gelten 
vier als heimisch, eine art 
wurde erst kürzlich einge-
schleppt.

Im vorliegenden Buch 
werden für jede fisch-, 
Neun augen-, flusskrebs- 

und großmuschelart aktualisierte Verbreitungskarten für den Zeitraum 
2000 bis 2015 für Kärnten präsentiert. Die abbildungen der einzelnen 
arten zeigen diese überwiegend in ihrem lebensraum.

Jede art wird mit ihrer deutschen Bezeichnung, ihren deutschen  
Synonymen sowie dem wissenschaftlichen Namen mit dem erst-
beschreiber der art und der familienzugehörigkeit vorgestellt. Weiters 
folgt eine Kurzbeschreibung über den gefährdungsstatus, die Schon-
zeiten u. a. wichtige Daten wie bereits in der einleitung erläutert.

In den einzelnen Texten zu den arten werden stichwortartig die wich-
tigsten erkennungsmerkmale sowie die lebensweise der einzelnen  
fische, Krebse und Muscheln dargestellt. eine genauere Beschreibung 
der Kennzeichen, der Nahrungsaufnahme, der fortpflanzung und des 
Wachstums der einzelnen fischarten findet sich in der im literatur-
verzeichnis angeführten Bestimmungsliteratur. außerdem erfolgt  
die Beschreibung der allgemeinen Verbreitung der art sowie des Vor-
kommens in Kärnten, wobei auch die neuere literatur eingearbeitet 
wurde.

auch die Roten listen der fische, Neunaugen und flusskrebse  
wurden aktualisiert.

Die systematische Bezeichnung der einzelnen fischarten folgt eben-
falls den neuen erkenntnissen.

In eigenen Kapiteln wird auf die fischereiwirtschaft in Kärnten, die 
geschichte der fischerei, die Methoden der fischbestandsaufnahme, 
das Thema fischerei und Naturschutz sowie das Kärntner fischerei-
gesetz eingegangen.

Die häufigsten fischarten in Kärnten sind Bach- und Regenbogen-
forelle, aitel, Rotauge und flussbarsch. aber es kommen in unserem 
Bundesland auch fisch-, flusskrebs- und großmuschelarten vor, die 
in ihrem gesamten Verbreitungsgebiet bereits selten anzutreffen sind,  
wie Huchen, Semling, frauennerfling, Steingressling, Zingel, Streber, 
Dohlenkrebs oder gemeine flussmuschel.

Zwei fischarten, und zwar der Steinbeißer und der Schrätzer, sind in 
Kärnten ausgestorben bzw. verschollen.

Die rüssel förmig 
verlängerte 
Schnauze und 
vier Bartfäden an  
der Oberlippe sind 
typisch für die 
Barbe.
Foto: W. Hauer
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